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B. Ministerium fiir Inneres und Sport

Landesausschuss ,Rettungsdienst” nach § 13 NRettDG;
Richtlinien fiir die Ermittlung
der betriebswirtschaftlichen Gesamtkosten

Bek. d. MI v. 28. 8. 2019 — 35.22-41576-10-13/0 —

Bezug: Bek. v. 19. 11. 2014 (Nds. MBI. 2015 S. 141), zuletzt gedndert
durch Bek. v. 23. 11. 2018 (Nds. MBI. 2019 S. 102)

Gemadf § 8 der Geschiftsordnung des Landesausschusses
,Rettungsdienst” werden die vom Landesausschuss ,Rettungs-
dienst” beschlossenen Anderungen der Richtlinien fiir die
Ermittlung der betriebswirtschaftlichen Gesamtkosten neu be-
kannt gemacht (Anlage).

Diese Bek. tritt am 1. 1. 2020 in Kraft. Die Bezugsbekannt-
machung tritt mit Ablauf des 31. 12. 2019 aufler Kraft.

— Nds. MBI. Nr. 37/2019 S. 1316
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Richtlinien fiir die Ermittlung
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1. Vorwort

Entsprechend § 14 Abs. 3 NRettDG entwickelt der Landesaus-
schuss ,Rettungsdienst” Richtlinien fiir die Ermittlung der be-
triebswirtschaftlichen Gesamtkosten.

Die Einsatzsteigerungen im Rettungsdienst bei gleichzeitig ge-
wachsenen Qualitdtsanforderungen an die Kompetenzen des
Personals, die medizinisch-technische Ausstattung und die
notfallmedizinischen Prozessabldufe sind eine zunehmende
Herausforderung.

Innovative Konzepte und Maflnahmen seitens der Rettungs-
diensttrdger und ihrer Leistungserbringer, die geeignet sind,
die Qualitdt der rettungsdienstlichen Versorgung zu fordern
und dabei durch die Steigerung der Effizienz die Wirtschaft-
lichkeit zu sichern, sind notwendig, um die Leistungsfahigkeit
des Rettungsdienstes auch in der Zukunft zu gewahrleisten.
Engagement in der Durchfithrung, Optimierung und Weiter-
entwicklung sind daher gebotene Voraussetzungen fiir eine
solidargetragene Finanzierung. Mafinahmen, welche die Ge-
samtwirtschaftlichkeit des Rettungsdienstes erhohen, bediirfen
der Forderung seitens der Kostentrdger. Dabei sind ein enger
Austausch und eine enge Abstimmung mit den Kostentrédgern
notwendig.

Der Landesausschuss ,,Rettungsdienst” hat dazu Empfehlun-
gen erarbeitet und verabschiedet, die bei ihrer Umsetzung ge-
eignet sind, die genannten Voraussetzungen zu erfiillen und
die Gesamtwirtschaftlichkeit zu erhohen:

1.1 Einsatzabwicklung i. S. der Empfehlung des Landesaus-
schusses ,Rettungsdienst”: Zuordnungsmatrix ,Hilfeersu-
chen an die Rettungsleitstelle”*),

1.2 Nutzung von Synergien durch trégertibergreifende Ab-
sprache und Zusammenarbeit der Leitstellen i. S. der Emp-
fehlung des Landesausschusses ,,Rettungsdienst” zur SSN**),

1.3 Umsetzung von Maflnahmen zur Senkung bzw. Stabili-
sierung der Einsatzzahlen,

1.4 Priifung, ob die Einfithrung und Disposition von Notfall-
KTW anstelle von RTW die sachgerechte Reaktion auf
Hilfeersuchen darstellt.

Zur Durchfiihrung der dafiir erforderlichen Arbeiten hat der
Landesausschuss ,,Rettungsdienst” die Arbeitsgruppe ,,Strategie
und Finanzen“ eingerichtet und entsprechend beauftragt. Unter
Beteiligung mehrerer sachverstdndiger Personen wurden die
folgenden Richtlinien erarbeitet, durch den Landesausschuss
~Rettungsdienst” beschlossen und im Nds. MBI. veroffentlicht.

Die Richtlinien unterliegen einer stdndigen Dynamik. Um
dieser Dynamik gerecht zu werden, wurden in der Vergangen-
heit punktuelle Anderungen eingepflegt. Die jetzt vorliegende
Version ist der aktuelle Stand einer kompletten Uberarbei-
tung. Zukiinftig soll alle zwei Jahre die Veroffentlichung einer
aktuellen Version erfolgen.

2. Finanzierung
2.1 Finanzierung nach § 15 NRettDG

§ 15 NRettDG sieht drei mogliche Formen der Finanzierung
des Rettungsdienstes vor:

a) Trager und Kostentrdger vereinbaren keine spezielle Rege-
lung. Dann gilt die gesetzliche Regelung des § 15 Abs. 1
Sétze 1 und 2 NRettDG.

b) Trager und Kostentrdger vereinbaren gemdafl § 15 Abs. 1
Satz 3 NRettDG ein Budget.

c) Tréager und Kostentrdger vereinbaren gemifl § 15 Abs. 1
Sédtze 1 und 2 sowie Abs. 3 Satz 2 NRettDG, dass Abwei-
chungen der tatsdchlich entstandenen Kosten von den ver-
einbarten Plankosten zu berticksichtigen sind.

Die Vereinbarungen konnen ein- oder mehrjihrig geschlos-
sen werden.

*) Landesausschuss ,Rettungsdienst”: Zuordnungsmatrix , Hilfeersu-
chen an die Rettungsleitstelle” in der jeweils geltenden Fassung.

Landesauschuss ,Rettungsdienst”: ,Anforderungen an eine struk-
turierte und standardisierte Notrufabfrage (SSN) als Voraussetzung
fir die sachgerechte Bearbeitung von Hilfeersuchen in Leitstellen®
vom 14. 3. 2018 (Nds. MBL. S. 344).
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In jedem Fall gilt:

Die aus der Bedarfsplanung abgeleiteten und einvernehmlich
festgestellten Gesamtkosten sind Grundlage fiir eine Entgelt-
vereinbarung (§ 15 Abs. 2 NRettDG). Der Tréger des Rettungs-
dienstes stellt die Summe der vereinnahmten Entgelte fest.
Festgestellte vortragbare Betriebsergebnisse (Uber- oder Unter-
deckung § 15 Abs. 3 Satz 1 NRettDG) werden zukunftsbezo-
gen iibernommen.

Die Ermittlung des vortragbaren Betriebsergebnisses (Uber-
oder Unterdeckung) ergibt sich aus den nachstehenden Sche-
mata:

Form a:
Tréager und Kostentrager vereinbaren keine spezielle Regelung.

Schematische Darstellung

Finanzierung des Rettungsdienstes entsprechend der Vorschrif-
ten der §§ 14 und 15 NRettDG

Plankosten, § 14 Abs. 1, fiithren zu:

Vereinbarte zu deckende notwendige und wirtschaftliche
Gesamtkosten, § 15 Abs. 1 Sitze 1 und 2

—  Summe der vereinnahmten Entgelte

= vortraghares Betriebsergebnis (Uber- oder Unterdeckung),
§ 15 Abs. 3 Satz 1

Form b:

Trédger und Kostentréger vereinbaren gemaf § 15 Abs. 1 Satz 3
NRettDG ein Budget.

Fir die Ermittlung des iibertragbaren Betriebsergebnisses
im Rahmen budgetorientierter Vereinbarungen finden die vor
Ort vereinbarten Regelungen Anwendung.

In der Regel gilt:
Schematische Darstellung

Finanzierung des Rettungsdienstes entsprechend der Vor-
schriften der §§ 14 und 15 NRettDG

Vereinbartes Budget**), § 15 Abs. 1 Satz 3

+/— Kostenveranderungen aufgrund vorher vereinbarten Fak-
toren*),

= zu deckendes Gesamtbudget,

—  Summe der vereinnahmten Entgelte

= vortraghares Betriebsergebnis (Uber- oder Unterdeckung),
§ 15 Abs. 3 Satz 1

*) Dies konnen z. B. sein: Verdnderungen in der RM-Vorhaltung,
Verdnderungen in den Beschiftigungstarifvertragen der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, Verdnderungen bei den Einsatz-
leistungen, Verdnderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen
mit Auswirkung auf die Kosten usw.

**) Als Mischform kénnen auch Budgets fiir Teilbereiche, wie fiir ein-
zelne Kostenarten oder Kostenstellen vereinbart werden.

Form c:

Trédger und Kostentréger vereinbaren gemaf § 15 Abs. 3 Satz 2
NRettDG, dass Abweichungen der tatsdchlich entstandenen
Kosten von den vereinbarten Gesamtkosten (§ 15 Abs. 1 Sitze 1
und 2 NRettDG) zu berticksichtigen sind.

Schematische Darstellung

Finanzierung des Rettungsdienstes entsprechend der Vorschrif-
ten der §§ 14 und 15 NRettDG

Vereinbarte Gesamtkosten, § 15 Abs. 1 Satz 1

+/— Kostenverdanderungen aufgrund vereinbarter Faktoren
und/oder von Nachverhandlungen,

= zu deckende notwendige und wirtschaftliche
Gesamtkosten

—  Summe der vereinnahmten Entgelte

= vortragbares Betriebsergebnis
(Uber- oder Unterdeckung), § 15 Abs. 3 Satz 1

2.2 Finanzierung nach § 15 a NRettDG (Dienstleistungskon-
zession)

Die Finanzierung im Rahmen der Dienstleistungskonzession
findet auf verschiedenen Ebenen statt und zwar:

2.2.1 Trager und Beauftragte ermitteln jeweils gemafl § 14
Abs. 2 NRettDG ihre Plankosten selbst.

2.2.2 Der Tréger fiihrt nach § 14 Abs. 2 NRettDG die jeweili-
gen Plankosten zusammen.

2.2.3 Tréager und Beauftragte verstindigen sich mit den Kos-
tentragern auf die jeweils notwendigen und wirtschaft-
lichen Kosten, wobei die Finanzierungssystematik analog
der drei moglichen Formen der Nummer 2.1 entspricht.

2.2.4 Die gemdfl Nummer 3 ermittelten Kosten werden vom
Tréger zusammengefiihrt. Auf Basis dieser Gesamtkos-
ten und der voraussichtlichen Einsatzzahlen vereinba-
ren der Triger und die Beauftragten vertraglich mit den
Kostentragern privatrechtliche Entgelte. Innerhalb des
Rettungsdienstbereichs sind fiir gleiche Leistungen
gleiche Entgelte zu vereinbaren.

2.2.4.1 Es ist eine zentrale Abrechnungsstelle einzu-
richten. Die zentrale Abrechnungsstelle rechnet
die Einsatzleistung gegeniiber den Kostentrdgern
ab.

2.2.4.2 Bei mehr als einem Beauftragten bzw. Leistungs-
erbringer in einem Tragerbereich entstehen
Differenzen, weil die vereinbarten einheitlichen
Entgelte nicht die zu deckenden jeweiligen
gemidfl Nummer 3 ermittelten Kosten wider-
spiegeln. Diese Differenzen sind unter den Be-
auftragten bzw. Leistungserbringern auszuglei-
chen.”)

2.2.5 Jeder Leistungserbringer erstellt eine Abrechnung wie
in Nummer 2.1 in den Féllen a bis ¢ dargestellt. Fiir
den Ausgleich der vortragbaren Betriebsergebnisse und
deren Zusammenfithrung (gemaff Anlage 4) sind Re-
gelungen zwischen allen Beteiligten zu treffen. Diese
Aufgaben sollte die zentrale Abrechnungsstelle iiberneh-
men.

2.2.6 Der Trdger des Rettungsdienstes regelt mit seinen Be-

auftragten, wie sein Anteil an den vereinbarten Ge-
samtkosten geméfd 15 a Abs. 2 Satz 5 NRettDG an ihn

abgefiithrt wird.
*) Beispiel:
Leistungserbringer
1 2 Trager Summe
Vereinbarte Kosten
(Ziffer 3) 500 600 100 1200
Einsitze vereinbart 30 20 50
Einsitze tatsdchlich 30 20 50

Einheitliches Entgelt 24,— €

Einnahmen 720 480 0 1200
Differenz 220 —120 —100 0

3. Kostenrechnung
3.1 Grundsitze

Ermittlung der zu deckenden Gesamtkosten

Die aus der Bedarfsplanung entstehenden zu deckenden Ge-
samtkosten werden im Rahmen einer einheitlichen Gliede-
rung dargestellt. Diese Gliederung sollte auch von Bietern in
Vergabeverfahren beachtet werden, wobei aber die Vorgaben
der jeweiligen Ausschreibung mafigeblich sind.

Die Darstellung der zu deckenden Gesamtkosten erfolgt
durch die Betriebsabrechnungsbogen (BAB — Anlage 1).
Sie ist Grundlage fir die Finanzierungsvereinbarung gemaf}
§ 15 NRettDG, gleich welche Art der Finanzierung gewahlt
wird.

Jeder Trdger und Leistungserbringer hat die Kosten im Rah-
men einer Kostenarten- und Kostenstellenrechnung zu erfas-
sen. Die nach der Kostenrechnung ermittelten Ergebnisse
werden in den BAB eingestellt. Einzelne BAB der Leistungser-
bringer sind vom Trédger zu einem BAB zusammenzufiihren.
Sie dienen im Wesentlichen der weiteren Ermittlung der kiinftig
zu deckenden Gesamtkosten und der Kalkulation der Entgelte.
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Kostenwahrheit, Kostenklarheit und Kostentransparenz sind
einzuhalten. Die Ermittlung der Gesamtkosten gemafl § 15
NRettDG erfolgt nach dem Brutto-Prinzip, das heif’t, dass Er-
stattungen auf Kostenarten gesondert unter , Kostenabziige” aus-
zuweisen sind.

Soweit fiir Teile der zu deckenden Gesamtkosten ein Ist-Kos-
tennachweis in der Finanzierungsregelung vor Ort vereinbart
wurde, sind diese tiber den BAB abzurechnen.

In jedem Fall findet der BAB Anwendung fiir die Gliederung
und Aufbereitung der Plankosten gemif} § 14 Abs. 1 NRettDG.

3.2 Betriebsabrechnungsbogen

Die betriebswirtschaftlichen Gesamtkosten setzen sich zu-
sammen aus den Personal- und Sachkosten, den Investitions-
kosten, bestehend aus Abschreibungen und Zinsen, sowie den
Kostenabziigen.

a) Hauptkostenstellen:

Die Zuordnung zu den Hauptkostenstellen ergibt sich aus
der Empfehlung des Landesausschusses ,Rettungsdienst”
(Zuordnungsmatrix ,Hilfeleistungsersuchen an die Rettungs-
leitstelle”) Version 2.0.

Die Hauptkostenstellen dienen der Kostenermittlung zum
Zweck der Entgeltkalkulation. Es sind folgende Leistungs-
bereiche, je nach ortlicher Durchfiithrung aufzugliedern:

— Notfallrettung (NFR),

— Notfall-Krankentransport (NKT),

— Qualifizierter Krankentransport (QKT),
— Notarztdienst (NA),

— ,Sonstige” (z. B. Gemeinde-Notfallsanititerin/Gemeinde-
Notfallsanitéter, Intensivtransport, arztbegleiteter Sekun-
déartransport).

Die Hauptkostenstelle ,,Sonstige” beinhaltet dabei die Kosten
von sonstigen Leistungen, fiir die ein eigenstdandiges Ent-
gelt gebildet wird. Die Hauptkostenstelle ist im BAB ent-
sprechend zu benennen.

Bei der Zuordnung von Kosten zu den Hauptkostenstellen
ist auf die im Bedarfsplan festgelegte Nutzungssystematik
der planméfiigen Rettungsmittel abzustellen.

b) Hilfskostenstellen:

Hilfskostenstellen sind entsprechend dem Grundsatz der
Kostenklarheit einzurichten. Grundsitzlich sind die Hilfs-
kostenstellen fiir die Rettungsmittelarten (einschliefSlich
Reservefahrzeuge) RTW, MZF, KTW, NEF auszufillen. Bei
Bedarf konnen weitere fahrzeugbezogene Hilfskostenstel-
len eingerichtet werden.

c) Allgemeine Kostenstellen:

Allgemeine Kostenstellen sind einzurichten fir Ausbildung
Notfallsanititer, Verwaltung, Rettungsleitstelle, OEL, Grof3-
schadensereignis und Trigerverwaltung.

3.3 Investitionen

Vorzunehmende Investitionen und die daraus resultierenden
Kosten werden tiber die betriebsgewohnliche Nutzungsdauer
verteilt und abgeschrieben.

3.3.1 Abschreibungen

Bemessungsgrundlage fiir die Abschreibungen sind die An-
schaffungskosten. Falls zweckgebundene Zuschiisse und Spen-
den dem Leistungserbringer zuflieffen, vermindern diese Finan-
zierungsmittel die Bemessungsgrundlage fiir die Ermittlung
der Abschreibung. Es ist eine Anlagenbuchhaltung/ein Anla-
genverzeichnis zu fithren (Anlage 6).

Es wird darauf hingewiesen, dass es moglich ist, Abschrei-
bungen auf die Wiederbeschaffungskosten in Absprache mit
den Kostentrdgern zuzulassen. Bei dieser Methode werden die
Preissteigerungsraten beriicksichtigt.

Die tatsdchliche Nutzung der Wirtschaftsgiiter ist abhéngig
von der Wirtschaftlichkeit und kann im Einzelfall langer oder
kirzer als der AfA-Zeitraum sein.

Abschreibungssiitze

Die nachstehend aufgefiihrten jihrlichen Abschreibungs-
sitze werden festgelegt:

Manuelle Technik einschliefilich Einrichtung 10,00 %
EDV-Technik einschlie8lich Software 33,33 %
Gebaude 2,00 %
Garagen und Hallen in Leichtbauweise 7,15 %
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Auflenanlagen 3,00 %
Technische Bauanlagen 2,00 %
Heizung und Klima 5,00 %
Technische Betriebsanlagen 7,50 %
Inventar 10,00 %
Mobiler Funk/Handsprechfunk 20,00 %
Stationérer Funk 10,00 %
Fahrzeuge

bei jahrlicher Kilometerleistung bis zu 40 000 km,

bei tiber 40 000 km Jahresleistung erfolgt eine
Leistungsabschreibung, Obergrenze 200 000 km 16,67 %
Medizinisches Gerét 16,67 %
Geringwertige Wirtschaftsgiiter (GWG)

bis 250,00 EUR (netto) 100,00 %
Geringwertige Wirtschaftsgiiter (GWG)

tber 250,00 EUR bis 800,00 EUR (netto) 100,00 %
Geringwertige Wirtschaftsgiiter (GWG)

tber 250,00 EUR bis 1 000,00 EUR (netto)

(im jahrlichen Sammelnachweis) 20,00 %

Beim Abgang beweglicher Anlagegiiter sind diese zum markt-
ublichen Preis zu verkaufen. Der Erlos ist im BAB (Zeile: Ver-
kaufserlose aus Anlagenabgang) einzustellen.

3.3.2 Kapitaleinsatz

Der Einsatz von Eigenkapital ist regelméfliig wirtschaftlicher
als der Einsatz von Fremdkapital und daher anzustreben.

Eingesetztes Eigenkapital ist zu verzinsen.

Das Eigenkapital ist in der Regel mit 1,75 % tiber dem jewei-
ligen Basiszinssatz gemafl § 247 BGB zu verzinsen. Als Wert
ist der zuletzt vor der Verhandlung mit Stand vom 1. Juli ver-
offentlichte Basiszinssatz zu wéhlen.

Bei der Inanspruchnahme von Fremdkapital sind die entste-
henden Zinsbelastungen in die Kosten einzustellen.

Die Abschreibungen werden zur Tilgung des in Anspruch
genommenen Kapitals verwendet.

3.4 Kosten der Aus-, Fort- und Weiterbildung

Kosten der Aus-, Fort und Weiterbildung sind Kosten i. S.
dieser Richtlinie, wenn sie bedarfsgerecht und wirtschaftlich
sind. Die Richtigkeit des Bedarfs und der Wirtschaftlichkeit ist
den Kostentrdgern durch eine Personalplanung nachzuwei-
sen. Grundlage einer Personalplanung ist die Personalbedarfs-
berechnung auf Basis des Rettungsdienstbedarfsplans.

Zur dauerhaften Sicherstellung des erforderlichen Personal-
bedarfs ist auf dieser Basis eine Planung zu entwickeln, die so-
wohl die zu erwartenden Personalausfille wie auch den
kiinftigen Personalbedarf abschétzt. Diese Planung ist fir die
jeweilige Qualifikation getrennt vorzunehmen. Personalaus-
félle entstehen z. B. durch Elternzeiten, Freistellung von Per-
sonal fir Fort- und Weiterbildungen, Fluktuation, Eintritt in
den Ruhestand.

3.4.1 Kosten der Ausbildung
3.4.1.1 Notfallsanititerin/Notfallsanitéiter

Die Berechnung der Kosten fiir die Notfallsanitdterausbil-
dung erfolgt unter Verwendung der Tabelle zur Ermittlung
der durchschnittlichen Jahreskosten fiir Schiilerinnen und
Schiiler nach dem NotSanG in Niedersachsen (Anlage 8).

Als Kosten der Ausbildung gelten

— Lehrgangskosten (Kosten der Schulen und ggf. Kostener-
stattungen fiir Praktika in Krankenhédusern, soweit diese
nicht vom Land getragen werden),

— Personalkosten der Schiilerinnen und Schiiler.

Von den Kosten der Ausbildung sind die Einsparungen ab-
zuziehen, die durch den Einsatz der Schiilerinnen und Schii-
ler als Teil der Regelbesatzung entstehen. Dabei ersetzt eine
Schiilerin oder ein Schiiler 0,3 Anteile einer hauptamtlichen
Vollkraft einer Rettungssanititerin oder eines Rettungssanita-
ters.

Fir die Ausbildungskosten konnen ortlich jeweils Pauscha-
len vereinbart werden.

3.4.1.2 Rettungssanititerin/Rettungssanitéter

Kosten der Ausbildung zur Rettungssanititerin oder zum
Rettungssanitéter konnen Kosten i. S. dieser Richtlinien sein,
wenn sie bedarfsgerecht und wirtschaftlich sind. Die Wirt-
schaftlichkeit ist den Kostentrdgern durch Konzepte nachzu-
weisen.
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3.4.2 Kosten der Fortbildung

3.4.2.1 Fachspezifische Fortbildung fiir im Rettungsdienst ein-
gesetztes Personal

Gemaf § 10 NRettDG und nach dem Arbeitsrecht muss das
im Rettungsdienst eingesetzte Personal entsprechend seiner
Verwendung nach einheitlichen Maf}stdben aus- oder fortge-
bildet sein und regelméafig fortgebildet werden. Durch die Fort-
entwicklung der medizinischen Standards im Rettungsdienst
ist eine Aktualisierung der Kenntnisse, Fahigkeiten und Fer-
tigkeiten erforderlich. Dabei ist von einer 30-stiindigen jahrli-
chen fachspezifischen Fortbildung auszugehen. Die daraus
resultierenden Kosten sind Kosten i. S. dieser Richtlinie.

3.4.2.2 Sonstige Fortbildung

Dariiber hinausgehende allgemeine rettungsdienstbedingte
Fortbildungsmafinahmen, wie EDV-Schulung, Betriebsleitung
konnen im erforderlichen Umfang in die Kostenrechnung ein-
gestellt werden.

3.4.3 Kosten der Weiterbildung

3.4.3.1 Kosten der Weiterbildung der Rettungsassistentinnen

und Rettungsassistenten zu Notfallsanitidterinnen und
Notfallsanitatern

Die Zahl der weiterzubildenden Rettungsassistentinnen und
Rettungsassistenten ergibt sich jeweils aus der Personalpla-
nung.

Als Kosten der Weiterbildung gelten:

— Lehrgangskosten (Kosten der Schulen und ggf. Kostener-
stattungen fiir Praktika in Krankenhdusern, soweit diese
nicht vom Land oder Dritten getragen werden).

— Personalkosten fiir Phasen der Freistellung, dabei konnen
ggf. Zeiten der fachspezifischen Fortbildung gemafl Num-
mer 3.4.2.1 angerechnet werden.

— Far die Weiterbildungskosten kénnen jeweils Pauschalen
vereinbart werden.

3.4.3.2 Kosten der sonstigen Weiterbildung

Die Kosten der Weiterbildung fiir bestimmte Funktionen und
Aufgaben konnen im erforderlichen Umfang in die Kosten-
rechnung eingestellt werden.

Beispiele fiir Weiterbildungen, die im erforderlichen Umfang
in die Kostenrechnung eingestellt werden konnen, sind Wei-
terbildungen

— zur Praxisanleiterin oder zum Praxisanleiter,
— zur oder zum Hygienebeauftragten,
— zur oder zum Beauftragten fiir die Medizinprodukte,

— zur organisatorischen Leiterin oder zum organisatorischen
Leiter,

— zur Leitstellendisponentin oder zum Leitstellendisponenten,

— zur Rettungswachenleiterin oder zum Rettungswachenlei-
ter,

— zur Koordinatorin oder zum Koordinator fiir Datenschutz,

— zur oder zum Sicherheitsbeauftragten (fir den Arbeits-
schutz).

3.5 Freistellung fiir besondere Funktionen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Funktionen wahr-
nehmen, die dem Grunde nach nicht in den einsatzfreien Zei-
ten zu erledigen sind, sind wie folgt freizustellen:

Freistellungs- | Stelle | Funktion
schliissel:

Bemessungs-
grundlage

1,0 Rettungswachen- | 80 Mitarbeite-

leiterin/ rinnen/
Rettungswachen- | Mitarbeiter
leiter*)

1,0 Praxisanleiterin/ | 25 Schiilerinnen/
Praxisanleiter Schiiler

*) Ab der zweiten Rettungswache und fiir jede weitere Rettungswache
wird die Stelle um 0,1 erhoht.

Zur Ermittlung der Anzahl der anrechenbaren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sieche Nummer 4.2 Abschnitt IIT unter
,Erlduterungen“ Punkt C.7.

3.6 Jahresabschliisse

Der Tréager des Rettungsdienstes ermittelt das vortragbare
Ergebnis, wie in Nummer 2 beschrieben, und tibermittelt die-
ses den Kostentrdgern. Dies ist entsprechend darzustellen. Es

ist ein ,Bericht zum Jahresabschluss® zu erstellen. Dem Bericht
ist die Abrechnung fiir den Rettungsdienstbereich (geméfy An-
lage 4) beizufiigen.

Bericht zum Jahresabschluss
Gliederung:
1. Berichte der Leistungserbringer
2. Kommentar des Tragers zu den Berichten der Leistungser-
bringer
3. Bericht zur Abrechnung fiir den Rettungsdienstbereich

4. Kommentar des Trégers einschlieflich Bericht der Arztli-
chen Leiterin/des Arztlichen Leiters zur Gesamtsituation
im Rettungsdienstbereich

5. Abrechnung fiir den Rettungsdienstbereich (gemifd Anlage 4)
6. Einsatzstatistik (gemdfl Anlage 5)
7. Kennzahlen (gemadf Nummer 5)

3.7 Kosten der Bewdiltigung von Notfallereignissen mit einer
grofleren Anzahl von Verletzten oder Kranken (Grofischa-
densereignis)

Das NRettDG regelt in § 2 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1, dass die Be-
wiltigung von Grofischadensereignissen Aufgabe des Rettungs-
dienstes ist. Die Verantwortung dafiir liegt bei den Trdgern des
Rettungsdienstes.

Der Umfang der Vorhaltung von Rettungsmitteln fiir den
Regelrettungsdienst bestimmt sich nach den Vorgaben der
BedarfVO-RettD. Die sich daraus ergebende Vorhaltung reicht
regelméafig zur Bewiltigung von Grofischadensereignissen
nicht aus. Mithin ist der Regeldienst in geeigneter Form zu er-
weitern, um dem gesetzlichen Versorgungsauftrag nachkom-
men zu konnen.

Um eine rettungsdienstbereichsiibergreifende Zusammen-
arbeit (§ 4 Abs. 2 Satz 2 NRettDG) aller beteiligten Krifte zu
gewdhrleisten, sind einheitliche Organisationsstrukturen erfor-
derlich. Dazu hat der Landesausschuss ,Rettungsdienst” die
,Empfehlung zur Bewdltigung von Notfallereignissen mit einer
grofleren Anzahl von Verletzten oder Kranken (Grofschadens-
ereignis)” veroffentlicht.

Die Tréger des Rettungsdienstes sind grundsatzlich frei, wie
sie den Versorgungsauftrag sicherstellen.

Kosten fur die Bewiltigung von Grofischadensereignissen
konnen als Kosten des Rettungsdienstes i. S. der §§ 14, 15, 15 a
NRettDG nur geltend gemacht werden, wenn sie fiir Einheiten
entstehen, die den Empfehlungen des Landesausschusses ,Ret-
tungsdienst” entsprechen.

3.7.1 Einheiten zur Bewiltigung von Grofschadensereignissen
Einheiten sind:

— ortliche Einsatzleitung (keine Finanzierung tiber die Geld-
mengen zur Bewiltigung von Groflschadensereignissen,
siehe unten),

— MANV-S (sofort),

— MANV-T (Transport),

— MANV-PA (Patientenablage),

— BHP 50 (Behandlungsplatz 50 — keine Finanzierung tiber
den Rettungsdienst).

3.7.2 Finanzierung

Um die Aufstellung und Bewirtschaftung wirtschaftlich zu
gestalten, basiert die Finanzierung auf vier Sdulen:

— anteilige Finanzierung durch die Kostentrager im Rahmen
ihrer gesetzlichen Zustandigkeit,

— anteilige Finanzierung durch die kommunalen Trager des
Rettungsdienstes, da die Einheiten auch im Rahmen der
Daseinsvorsorge auflerhalb des Rettungsdienstes eingesetzt
und angefordert werden konnen,

— Einsatz von Personal und Mitnutzung von Gerédt und Ma-
terial der Bereitschaften der Hilfsorganisationen,
— Einsatz von Personal und Mitnutzung von Gerédt und Ma-
terial des Katastrophenschutzes.
3.7.3 Kostenpauschalen
Zur Bewdiltigung von Grof3schadensereignissen werden die
Rettungsdienstbereiche funf Clustern zugeordnet. Grundlage
ist die Empfehlung des Landesausschusses ,Rettungsdienst”
zur Bewiltigung von Notfallereignissen mit einer grofleren An-
zahl von Verletzten oder Kranken (Grof3schadensereignisse).

Rettungsdienstbereiche:

Cluster I:  Landkreis (LK) Ammerland, LK Friesland, LK Graf-
schaft Bentheim, LK Helmstedt, LK Holzminden,
LK Liichow-Dannenberg, LK Oldenburg, LK Oster-
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holz, LK Peine, LK Uelzen, LK Verden, LK Weser-
marsch, LK Wittmund, LK Wolfenbiittel, Stadt
Cuxhaven, Stadt Delmenhorst, Stadt Emden, Stadt
Hildesheim, Stadt Oldenburg (Oldenburg), Stadt
Salzgitter, Stadt Wilhelmshaven, Stadt Wolfsburg

Cluster II: LK Aurich, LK Celle, LK Cloppenburg, LK Cuxha-
ven, LK Gifthorn, LK Goslar, LK Heidekreis, LK
Hildesheim, LK Leer, LK Liineburg, LK Nienburg/
Weser, LK Northeim, LK Rotenburg (Wiimme), LK
gchall(lmburg, LK Stade, LK Vechta, Stadt Osna-

riic

Cluster III: LK Harburg, LK Diepholz, LK Hameln-Pyrmont
und Stadt Hameln, Stadt Braunschweig
Cluster IV: LK Emsland

Cluster V: Region Hannover, Stadt Hannover, LK Osnabriick,
Stadt und Landkreis Gottingen

Geldmenge:
Cluster Geldmenge Anteil Kostentrager | Anteil Tréger
I 89 400 EUR 66 200 EUR 23 200 EUR
I 101 600 EUR 75 200 EUR 26 400 EUR
I 126 200 EUR 93 400 EUR 32 800 EUR
v 197 100 EUR 145 900 EUR 51 200 EUR
\Y% 227 800 EUR 168 600 EUR 59 200 EUR

Die Geldmengen sowie die Clusterung gelten vom 1. 1. 2020
bis zum 31. 12. 2022.

3.7.4 Nebenbestimmungen

a) Um den Anspruch auf Zahlung der Geldmenge in o. g.
Hohe zu erlangen, weisen die Trdger im Rahmen der Kos-
ten- und Entgeltverhandlungen die tatsichliche Aufstel-
lung der Einheiten entsprechend den in der Empfehlung
des Landesausschusses ,Rettungsdienst” geforderten Ein-
satzwerten und den Finanzierungsanteil des Tragers nach.

b) Soweit die Einheiten mit einer geringeren Personalreserve
als in der Empfehlung des Landesausschusses ,Rettungs-
dienst” zur ,,Bewiltigung von Notfallereignissen mit einer
groferen Anzahl von Verletzten oder Kranken (Grof3scha-
densereignisse)” genannt (Personalfaktor 2,0 zur Sollstdrke)
betrieben werden, ist die Geldmenge entsprechend zu kiir-
zen.

c) Fir Rettungsdienstbereiche, in denen die Leistungen zur Be-
wiltigung von Grofschadensereignissen vor dem 1. 1. 2015
Gegenstand einer Ausschreibung waren, konnen abwei-
chende Regelungen getroffen werden.

4. Verwaltung im Rettungsdienst
4.1 Definition und Grundlagen

Die Verwaltung im hierzu zu erarbeitenden Sinne ist jede
notwendige Aktivitdt zur Aufgabenerfiillung, die nicht unmit-
telbar der Leistungserbringung dient und die nicht einen tech-
nischen Hilfsbetrieb (z. B. Werkstatt) darstellt.

Von der nachstehenden Erarbeitung einer sog. ,Fiktiven Ver-
waltung” sind folgende Einrichtungen des Rettungsdienstes,
in denen auch einrichtungsbezogene, betriebsbedingte Ver-
waltungsarbeiten zu erfiillen sind, auszunehmen:

— Rettungsleitstelle einschliefSlich ortlicher Einsatzleitung
(RLS),

— Einheiten fiir Groflschadensereignisse (GSE),
— Rettungswachen (RW),
— Rettungsmittel (RM),
— Desinfektion (Des).
Folgende Verwaltungsarbeiten fallen hier beispielhaft an:

— RLS: Erstellung von Dienst-, Schichtpldnen, Personalange-
legenheiten,

— GSE: Erstellen von Organisations- und Einsatzpldnen, Fiih-
ren von Fahrzeug-, Kontroll- und Geriteiibersichten,
Abstimmung mit anderen BOS Organisationen,

— RW: Erstellung von Dienst-, Schichtpldnen, Personalan-
gelegenheiten, Fithren von Fahrzeug- und Geréte-
ubersichten, Medizinprodukteiiberwachung, Bearbei-
tung von Personal- und Fahrzeugausfall,

— RM: Erstellen von Fahrtberichten, Datenerfassung,
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— Des: Fiihren von Ubersichten und Kontrollbiichern, Er-
stellen von Hygienepldnen und deren Aktualisierung,
Kontrolle von Desinfektionen und deren Dokumen-
tation.

Diese Arbeiten und deren Personalbedarf sind den jeweiligen
genannten Kostenstellen direkt zuzuordnen. Alle anderen Ver-
waltungsaufwendungen werden unter dem Begriff ,Fiktive
Verwaltung” gefasst.

Die ,Fiktive Verwaltung” setzt sich aufgrund der Aufgabe
»Rettungsdienst” aus Verwaltungsaufwand beim Trager und
aus Verwaltungsaufwand bei den Leistungserbringern zusam-
men. Dies gilt dem Grunde nach unabhéngig vom Grad der
tatsdchlichen aktiven Aufgabendurchfiihrung. Auch wenn
der Trager der Aufgabe keine der Einrichtungen des Rettungs-
dienstes selbst unterhélt und damit keine Einsdtze durch-
fiithrt, werden innerhalb seines kommunalen Verwaltungs-
apparates allein aufgrund der Aufgabentrdgerschaften Mecha-
nismen in Gang gesetzt, die notwendig (leistungsbezogen,
rechtsnormverursacht) sind, um die Aufgabe ,Rettungsdienst”
rechtsfehlerfrei zu gewdhrleisten. Dadurch entsteht ein Auf-
wand, der Kosten des Rettungsdienstes darstellt.

Die ,Fiktive Verwaltung”“ ldsst sich systematisch in die Be-
reiche Betriebsleitung, Personal und Finanzen gliedern.

In welcher Intensitit sich der Verwaltungsaufwand zwischen
Tréger und Leistungserbringern verteilt, ist dabei abhéangig
von den jeweiligen vertraglichen Regelungen zwischen dem
Tréger der Aufgabe und seinen Leistungserbringern. Der Um-
fang der Betroffenheit der einzelnen Bereiche wird auch zwi-
schen den einzelnen Leistungserbringern differieren.

Die sich aus Nummer 4.2 Kostenbemessung ,,Fiktive Verwal-
tung” ergebende Geldmenge der ,Fiktiven Verwaltung” ist im
Verhiltnis von Trédger zu Kostentragern nachweisfrei und ab-
schlieflend. Die Nachweisfreiheit gilt auch im Verhéltnis Leis-
tungserbringer zu Tréger. Im Verhéltnis zwischen Triger und
Leistungserbringern sind sachgerechte Aufteilungen je nach
individueller Aufgabenwahrnehmung vorzunehmen.

Den einzelnen Bereichen lassen sich, unterschieden nach
den Beteiligten, folgende beispielhafte Inhalte zuordnen:

Trager:
Betriebsleitung:

— Anmtsleitung und sonstige betroffene Hierarchiestufen und
Sachbearbeitung des zustidndigen Fachamtes,

— Tétigkeiten des Hauptamtes (Organisation),
— Rechnungspriifungsamt und Rechtsamt,

— Fithrung und Verantwortlichkeit der Aufgabendurchfiih-
rung innerhalb des Aufgabentrdges, gegentiber und den
Beauftragten und den Kostentrégern,

— Erstellung und Fortfiihrung des Bedarfsplans,
— Bearbeitung von Genehmigungsantrigen,

— Sachbearbeitung hierzu insgesamt einschliefilich Schieds-
und Klageverfahren, Beschaffungen, wenn zentralisiert,

— Notarztgewinnung.
Personal:

— Taétigkeiten des Personalamtes, wenn nicht vom zustdndigen
Fachamt und soweit nicht von der Betriebsleitung wahrge-
nommen,

— Personalirztin oder Personalarzt,

— Einstellung von Personal,

— Personalbewirtschaftung und -planung,

— Lohn- und Gehaltsabrechnung,

— Beihilfegewédhrung, Personaluntersuchung,

— Fithrung der Personalakten und Sachbearbeitung,
— Dienstwohnungsangelegenheiten.

Finanzen:

— Tétigkeiten des Hauptamtes (EDV),

— der Stadtkasse,

— der Kdmmerei, wenn nicht vom zustdndigen Fachamt und
soweit nicht von der Betriebsleitung wahrgenommen,

— Erstellung des Haushaltsplans,
— Rechnungspriifung und Auszahlungsanordnung,

— Fihrung der Kostenrechnung einschlief}lich Kalkulationen
und aller dazu erforderlichen Nebenarbeiten,

— Erarbeitung und Pflege entsprechender EDV-Programme,
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— Kontrolle der Fahrberichte als Basis fiir Rechnungslegung
und Bedarfsermittlung,

— Fertigung von Gebiihrenbescheiden oder Rechnungen,

— Uberwachung des Geldeingangs einschliefilich Voll-
streckungs- oder Mahnverfahren.

Wihrend der Anteil der Verwaltungsaufwendungen der
Leistungserbringer an der , Fiktiven Verwaltung” in aller Regel
auch von diesen erbracht wird, werden Verwaltungsaufwen-
dungen der Tréger in der Praxis teilweise auf die Leistungser-
bringer delegiert. Eine solche Delegation ist zulédssig, muss
aber bei der spateren Verteilung der Geldmengen Berticksich-
tigung finden. Vergleiche hierzu insbesondere den Bereich Fi-
nanzen der Leistungserbringer.

Leistungserbringer:
Betriebsleitung:

— Geschiftsfithrung einschliefilich Mitarbeiter und zentra-
ler Dienst (Beschaffung, Fahrzeugwesen etc.),

— Fithrung und Verantwortlichkeit im Rahmen der Beauftra-
gung zur Aufgabendurchfithrung innerhalb der oder des
Beauftragten und gegentiber dem Trédger und in Einzelfal-
len zum Kostentréger,

— Erstellung und Lieferung der vom Tréger angeforderten Da-
ten und Informationen,

— Notarztgewinnung.

Personal:
— Tatigkeiten der Personalstelle und Lohnbuchhaltung,
— Einstellung von Personal,

Folgende Berechnungsschliissel werden festgelegt:
I. Verwaltung der Triger

— Personalbewirtschaftung und -planung,

— Lohnabrechnung,

— Personaluntersuchung,

— Fithrung der Personalakten und Sachbearbeitung,

— Gewinnung ehrenamtlich Tétiger und deren Einsatzplanung,
auch FSJ usw.

Finanzen:

— Finanzbuchhaltung (Anlagenbuchhaltung, Kreditoren),
— Fakturierung (Debitoren),

— Kostenrechnung,

— zusdtzlich Abstimmungsarbeiten mit dem kaufménnischen
Rechnungswesen und Prifung steuerrechtlicher Fragen.

Der Bereich ,Finanzen“ ist hinsichtlich der Téatigkeits- und
Inhaltszuordnung im besonderen Mafle sehr stark abhingig
vom Inhalt der jeweiligen Beauftragungsvereinbarung zu be-
urteilen. So konnen z. B. die gesamten Kassengeschifte auf
den Leistungserbringer tibertragen werden.

4.2 Kostenbemessung ,,Fiktive Verwaltung”

Die Aufgaben Betriebsleitung, Personal und Finanzen sind,
soweit sie inhaltlich in Nummer 4.1 beschrieben wurden, zu
einer abschliefenden Geldmenge mit den nachstehenden Be-
rechnungsschliisseln fiir die Verwaltung der Trager und fir
die Verwaltung der Leistungserbringer zusammengefasst. Fiir
die , Verwaltung der Trager” beinhaltet dieser Berechnungs-
schliissel abschlieffend auch alle dafiir anfallenden Sachkos-
ten und Investiven Kosten.

Personalkosten
Grundpauschale
Rettungsmittel-Vorhaltung in Stunden Verwaltung ALRD
— in EUR — — in EUR —
0 bis 65000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 59 500 27 000
65001 bis 97500 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 92 000 44 000
97 501 bis 130 000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 111 500 56 000
130001 bis 162500 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 124 000 70 000
162501 bis 195 000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 132 000 90 000
195001 bis 235000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 133 000 115 000
235001 bis 274500 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 133 500 120 000
274501 bis 314 000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 134 000 127 500
314001 bis 355000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 134 500 135 000
355001 bis 400 000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 135 000 142 500
grofler als 400 000 Rettungsmittel-Vorhaltestunden 135 500 150 000
Jeder Tréger erhalt einen pauschalen Zuschlag fiir jeden Leistungserbringer ab dem zweiten
Leistungserbringer, der im Rettungsdienstbereich mindestens eine Rettungswache betreibt. 5900 2 250

Sachkosten und Investive Kosten

Zur Deckung der Sachkosten und der Investiven Kosten er-
hilt jeder Triger eine abschliefende Geldmenge in Hohe von
20 % der Geldmenge, die sich fiir die Deckung der Personalkos-
ten (Verwaltung und ALRD) errechnet hat.

Zusammenarbeit der Triger

Tréger des Rettungsdienstes sollen zusammenarbeiten. So-
fern sich benachbarte Trdger zur Zusammenarbeit entschlie-
fen, erfolgt die Ermittlung der gemeinsamen Geldmenge tiber
die Summe der Vorhaltestunden und die Summe der Anzahl
der Beauftragten der einzelnen Rettungsdienstbereiche. Ergibt
sich dadurch eine Einsparung gegeniiber der Einzelveran-
schlagung, so erhalten die zusammenarbeitenden Tréiger die
Halfte der Einsparung zusitzlich. Ergébe sich dadurch eine
hohere Geldmenge, so erhalten die zusammenarbeitenden
Trager nur die Summe der Einzelveranschlagungen. Sollten
sich benachbarte Tréager nicht zu einer Zusammenarbeit ent-
schliefen, begriindet dies allein noch nicht die Unwirtschaft-
lichkeit.

II. Verwaltung der Leistungserbringer

Personalkosten

Personalkosten fiir die Aufgaben:

Betriebsleitung/ 1,0 Geldmenge pro 50 Mit-
Rettungsdienstleitung/ arbeiterinnen und Mitarbeiter;
Geschaftsfithrung ab der zweiten Rettungswache

und fiir jede weitere Rettungs-
wache wird die Stelle um 0,1
erhoht

1,0 Geldmenge pro 150 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter

Personalbewirtschaftung

Finanzen:

Finanzbuchhaltung/ 1,0 Geldmenge pro 20 000

Kreditoren Einsatzfille

Fakturierung/Debitoren 1,0 Geldmenge pro 10 000
Einsatzfille
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Sachkosten und Investive Kosten

Sachkosten und Investive Kosten sind in den Geldmengen
der Leistungserbringer nicht enthalten. Sie werden direkt tiber
den BAB nachgewiesen.

Sofern die Fakturierung/Abrechnung an Dritte vergeben
wird, entfdllt die Geldmenge und die Kosten treten stattdessen
im entsprechenden Sachkostenkonto auf.

III. Fiktive Verwaltung
Geldmenge Fiktive Verwaltung ergibt sich aus I und II.

Erlduterungen
A. Nichtberiicksichtigung von Aufgaben

Alle Aufgaben, die nicht in diesen Richtlinien fiir die Fik-
tive Verwaltung benannt sind, finden keine zusétzliche
Berticksichtigung.

B. Bewertung der Aufgaben
1,0 Geldmenge entspricht fiir die Funktionen (Stand: 2019)
— Betriebsleitung/Rettungsdienstleitung/

Geschiftsfithrung 69 480,79 EUR
— Personalbewirtschaftung 55 374,27 EUR
— Finanzen
— Finanzbuchhaltung 55 374,27 EUR
— Fakturierung 46 279,28 EUR.

C. Berechnung der Mitarbeiterzahl

C.1 Personalwechsel kann bei der Bemessung der Funktionen
Betriebsleitung/Rettungsdienstleitung/Geschiftsfiihrung
und Personalbewirtschaftung keine Berticksichtigung fin-
den.

C.2 Hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie
Helferinnen und Helfer im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ)/
Bundesfreiwilligendienst (BFD) werden als 1,0 Mitarbei-
terin/Mitarbeiter bewertet.

C.3 Echte Teilzeitkrifte (mindestens 19,5 Stunden/Woche), die
nur fiir den Rettungsdienst arbeiten, werden als 1,0 Mit-
arbeiterin/Mitarbeiter bewertet.

C.4 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Mehrfachaufgaben,
auch auflerhalb des Rettungsdienstes, werden nur anteilig
berticksichtigt. Gleiches gilt fiir Helferinnen und Helfer
im FSJ/BFD mit Aufgaben auch auflerhalb des Rettungs-
dienstes (z. B. Behindertenfahrdienst).

C.5 Nebenamtliche und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie geringfiigig beschiftigte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter werden bei einer Jahresstundenleis-
tung von 600 Stunden als 1,0 Mitarbeiterin/Mitarbeiter
bewertet.

C.6 Fur Notarztsysteme gilt:

Voraussetzung fiir die Berticksichtigung ist das Tatigwer-
den durch die Verwaltung fiir das Notarztsystem, z. B.
durch Finanzbuchhaltung, Fakturierung etc. Notarztjah-
resstunden dividiert durch 1540 Stunden ergeben die
Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

C.7 Fir die Berechnung der Geldmenge der Fiktiven Verwal-
tung ist nur das Personal des Einsatzdienstes zu beriick-
sichtigen. Personal fiir die Bewaltigung von Grofischadens-
ereignissen wird nicht berticksichtigt.

D. Dynamisierung der Geldmengen

Die unter I. und III.B genannten Geldmengen sind fir das
Jahr 2020 und die folgenden Jahre um die jeweilige
,Durchschnittliche Verdnderungsrate der beitragspflich-
tigen Einnahmen aller Mitglieder der Krankenkassen je
Mitglied nach § 71 Abs. 3 SGB V“ (Grundlohnsummen-
steigerung) weiter zu entwickeln. Die aktuellen Geldmen-
gen sind auf der Internetseite des MI unter http:/
www.mi.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation ig =
14836&article id = 94255& psmand = 33 aufrufbar.

5. Kennzahlen

Kennzahlen bzw. Kennzahlensysteme sind bekannte Ins-
trumente zur Konzentration von Informationen betrieblicher
Sachverhalte. Sie dienen dabei nicht in erster Linie der unmit-
telbaren Wirtschaftlichkeitsbemessung. Im Rahmen von Bran-
chenkennzahlen lasst sich u. a. auch die Position des eigenen
Betriebes definieren.

Kennzahlen dienen den Aufgaben Analyse, Steuerung, Kon-
trolle.
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Mit der Analyse konnen Erkenntnisse tiber Gesetzméfigkei-
ten und Zusammenhénge tiber Prozesse und Erscheinungen
gewonnen werden.

Die Steuerung durch Kennzahlen erfolgt durch Ziel- oder
Mittelvorgaben; gleichzeitig lésst sich so eine Ordnung der Ziele
herstellen.

Im Bereich der Kontrolle dienen Kennzahlen dem Planver-
gleich mit Vorgaben und der Beurteilung des Ist-Zustandes.

Besondere Prioritdten haben dabei die Ziele der Kosten-
steuerung bei definierten Qualitdts-und Leistungsstandards
und die Ziele der Positionsbestimmung der einzelnen Ret-
tungsdienstbereiche zueinander im Ganzen oder in bestimm-
ten Bereichen. Die so zu bildenden Kennzahlensysteme sind
zu unterscheiden in Kennzahlen der betrieblichen Kostenda-
ten (Personal-, Betriebs-und Investitionskosten und Gesamt-
kosten) und der betrieblichen Leistungsdaten.

In diesem Sinne wurden die folgenden Kennzahlen und -sys-
teme erarbeitet:

Kennzahlen werden gebildet auf der Ebene des Rettungsdienst-
bereichs. Die Kennzahlenbildung erfolgt auf Basis der mit den
Kostentrdgern abschlieffend vereinbarten Kosten und der tat-
sdchlichen Leistungsdaten des jeweils vergangenen Jahres.
Die Kennzahlen des vergangenen Jahres sind Bestandteil des
Jahresabschlusses geméaf Nummer 3.6.

Kennzahlen der betrieblichen Kostendaten
1.1 Gesamtkosten/RM-Vorhaltestunden

Gesamtkosten eines Rettungsdienstbereichs im Verhalt-
nis zur Summe aller Rettungsmittel (RM)-Vorhaltestun-
den der Hauptkostenstellen

1.2 Personalkosten/RM-Vorhaltestunden

Personalkosten im Verhéltnis zur Summe der RM-Vor-
haltestunden der Hauptkostenstellen

1.3 Sachkosten/RM-Vorhaltestunden

Sachkosten im Verhéltnis zur Summe der RM-Vorhalte-
stunden der Hauptkostenstellen

1.4 Investitionskosten/RM-Vorhaltestunden

Investitionskosten im Verhiltnis zur Summe der RM-
Vorhaltestunden der Hauptkostenstellen

1.5 Gesamtkosten/Gesamteinsitze

Gesamtkosten des Rettungsdienstes im Verhéltnis zu den
Gesamteinsitzen, einschlieflich Fehleinsitze

1.6 Personalkosten/Gesamteinsitze

Personalkosten im Verhiltnis zu den Gesamteinsitzen,
einschliefilich Fehleinsitze*)

1.7 Sachkosten/Gesamteinsitze

Sachkosten im Verhaltnis zu den Gesamteinsitzen, ein-
schlieflich Fehleinsétze*)

1.8 Investitionskosten/Gesamteinsitze

Investitionskosten im Verhéltnis zu den Gesamteinsét-
zen, einschlieBlich Fehleinsitze*)

1.9 Variable Kosten/Gesamteinsitze

Variable Kosten im Verhéltnis zu den Gesamteinsitzen,
einschliefflich Fehleinsitze*)

Variable Kosten sind: BAB-Zeilen 21, 22, 23, 25, 32, 33,
34, 35, 36, 37, 38
Kennzahlen der betrieblichen Leistungsdaten

2.1 Gesamteinsitze/1 000 Einwohnerinnen und Einwohner
(EW)

Gesamteinsétze pro 1 000 EW**), pro Einsatzart
2.2 Gesamteinsitze/Jahr

Gesamteinsitze pro Jahr, pro Einsatzart
2.3 Zeit pro Einsatz in Minuten

Zeit pro Einsatz, pro Einsatzart (Minuten)
2.4 RTW Einsatzzeit/Vorhaltezeit

RTW als KTW Einsatzzeit/Vorhaltezeit

MZF Einsatzzeit/Vorhaltezeit

MZF als KTW Einsatzzeit/Vorhaltezeit

KTW Einsatzzeit/Vorhaltezeit

KTW als RTW Einsatzzeit/Vorhaltezeit

Notarzt Einsatzzeit/Vorhaltezeit

Einsatzzeit pro Rettungsmittelart im Verhéltnis zur RM-
Vorhaltezeit
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Weitere Kennzahlen
3.1 Personalstunden RLS fiir RD
Personalstunden in der Rettungsleitstelle pro Jahr
3.2 Einsitze/Personalstunde RLS
Einséitze pro Personalstunde in der Rettungsleitstelle
3.3 Kosten RLS/Personalstunde RLS
Kosten der Rettungsleitstelle im Verhiltnis zu den Perso-
nalstunden in der Rettungsleitstelle
3.4 Kosten RLS/EW
Kosten der Rettungsleitstelle pro EW**)
3.5 Kosten RLS/Gesamteinsétze
Kosten der Rettungsleitstelle pro Gesamteinsétze

*) Kein Transport und keine Behandlung/Mafinahme durch rettungs-
dienstliches Personal der Rettungsmittel.

**) Werden Teile des eigenen Rettungsdienstbereichs (RDB) von ande-
ren RDB versorgt, sind die betretfenden Einwohnerzahlen des ei-
genen RDB entsprechend abzuziehen und beim anderen RDB
entsprechend hinzuzuzihlen bzw. umgekehrt.

Anlage 1

Betriebsabrechnungsbigen (BAB)

BAB werden auf den Ebenen Rettungswache, Leistungser-
bringer, Trager und Rettungsdienstbereich erstellt. Ist der Tra-
ger ganz oder teilweise auch Leistungserbringer, erstellt er bei
ihm jeweils einen BAB als Leistungserbringer und einen BAB
als Tréger.

Die BAB der Rettungswachen werden zusammengefasst zum
BAB Leistungserbringer. Der BAB des Trégers enthilt die all-
gemeinen Kostenstellen des Trégers. Der abschliefende BAB
fir den Rettungsdienstbereich fasst die BAB der Leistungser-
bringer und des Trdgers zusammen.

Die in den nachstehenden Mustern aufgefithrten Kostenar-
ten sind vollstédndig und abschlieffend.

Die Verteilung der Hilfskostenstellen und allgemeinen Kos-
tenstellen auf die Hauptkostenstellen, sowie die leistungsbe-
zogenen Verrechnungen zwischen den Hauptkostenstellen er-
folgen in den Zeilen 64 bis 73 des BAB fiir den Rettungs-
dienstbereich.
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Betriebsabrechnungsbogen ,,Rettungswache*

Betriebsabrechnungsbogen fiir den Rettungsdienst in Niedersachsen*)

Spalten bei Bedarf

L zuschaltbar
Rettungswache RW 01 {LE 01}
Zeile K Summe | US| KZ Hilis-Kostenstellen

T NEF MZF | Ausbidung | Verwalung | LEOEL | LEGOE |

NotfallSan
1 2 3 a| s 1a 15 16 17 18 20 21
1 Personalkosten hauptamilich o] 1 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
2 Persomalkosten nebenamtlich o 1 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
3  Personalkosten ehrenamtlich o] 1 0 0 0 0 0 0 0 0f
4 Personalkosten FSJ & Bundesfreiw.-D o] 1 0| 0 0 0| 0 0 0 0f
5 Personalkosten Notarzt o] o 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
6 Personalkosten "fiktive Verwaltung® o] o 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
7__Personalkosten Reinigungspersonal o] 2 0 0 0 0 0 0 0 Of
8 Summe Personalkosten 0 S 0| 0 0 0 0 0 0
9 Aus- und Forbildungskosten o] 1 0| 0 0| 0] 0 0 0 0]
10_sonstige Sach-/Nebenkosten Personal o] 1 0] 0 0] 0| 0 0 0 0]
11 Gesaml Parsonalnebankostan 0 S 0| 0 0 0| 0 0 0 0
12 Misten, Pachlen o] 3 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
13_Nebenk / Energie o] 2 0 0 0 0 0 0 0 o)
14 Fremdreinigung / Reinigungs matenial o] 2 0| 0 0] 0] 0 0 0 0]
15 Gebaudeversicherung / Steuer o] 3 0| 0 0 0| 0 0 0 0]
16 Gesamt Sachkosten Belnebsriume 0| S 0| 0 0] 0| 0 0 0 0
17 Grndstiicksanlagen Instandhaltung 0] 3 0| 0 0 0| 0 0 0 0]
18 Betriebsraume Instandhaltung o] 3 0| 0 0 0| 0 0 0 0]
19 Techn. Betiebsanlagen Instandhaltung o] 3 0| 1] 0] 0| 0 0 0 of
20 Gesamt Instandhaliung 0 S 0 0 0 0 0 0 0 0
21 Batrishsstoffe 0] 4 0| 0 0| 0| 0 0 0 0]
22 Reparatur / Warung KFZ o] 4 0| 0 0] 0] 0 0 0 0]
23 Reparatur Untallschaden o] 4 0| 0 0] 0] 0 0 0 0]
24 Versicherung/ Steusr KFZ 0] 3 0| 0 0| 0| 0 0 0 0
25 Reparaturen KFZ-Funk / Telekomm. o] 5 0| 0 0| 0| 0 0 0 0l
26 Miste / Leasing 0] 3 0| 0 0] 0] 0 0 0 0]
27 Gesamt Fahrzeuge 0| S 1] (1] 0| 0] 0 0 0 0}
28 Schutzbekleidung Beschafly. / Reinigung o] 5 0| 1] 0| 0| 0 0 0 0l
29 Med. Gerat Wartung / Reparatur 0] 5 0| 0 0] 0| 0 0 0 0
30 Arzneimittel / med. Sauerstoff o] 5 0| 0 0| 0| 0 0 0 of
31 Med. Sachbedad / Einwegmat. 0] 5 0| 0 0] 0] 0 0 0 0]
32 Gesamt Einsatzkosten ol 518 0l 0 0] 0] 0 0 0 0]
33 Biro- / Verwalungsbedar 0] 5 0| 0 0| 0| 0 0 0 0
34 Telekommunikation o] 5 0| 0 0| 0 0 0 0 0f
35 EDV-Kosten 0] 5 0| 0 0 0| 0 0 0 0l
86 _Rechts- und Beratungskosten o]l 5 0 0 0 0 0 0 0 o)
37 Aufklning o] 5 0| 0 0 0| 0 0 0 0]
35 _Ink 0] 5 0| 0 0] 0| 0 0 0 0
39 Sonstige Versk wen 0] 5 0| 0 0 0| 0 0 0 0l
40 Sachkosten "fiktive Verwaltung” 0] 0 0 0 0 0 0 0 Ol
4 Gesamt Allg inkasten 0| S 0| 0 0 0| 0 0 0 0l
42 Verzinsung Eigenkapital o] 2 0| 1] 0| 0| 0 0 0 0l
43 Zinsen fiur Fremdkapital o] 2 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
44 Kontokorrentzinsen / Bankgebiihren o] 2 1] 1] 0| 0| 0 0 0 0]
45 Gesamt Zinsen 0 § 0 0 0 0 0 0 0 0O
46 Summe Sachkosten 0 ZS 0] 0 0 0 0 0 0
47 AIA AuBenanlagen o] 3 0| 0 0| 0| 0 0 0 of
48 AA Gebaude o] 8 0| 0 0| 0| 0 0 0 0f
49 AlA techn. Bauanlagen, Heizung / Klima o] 3 0| 0 0| 0| 0 0 0 0]
50 AlA Inventar, Maschinen und Geréte o] 3 0| 1] 0| 0| 0 0 0 of
51 AIA Fahrzeuge o] 3 0| 0 0| 0| 0 0 0 0
52 AlA Funk / Ke ikation o] 8 0| 1] 0| 0| 0 0 0 0f
53 AIA medizinisches Gerat o] 8 0| 1] 0| 0| 0 0 0 of
54 AIA fiir GWG o] 3 0| 0 0 0] 0 0 0 0]
55 Gesamt Abschreibungen (AfA) 0 g 0| 0 0 0 0 0 0 0O
56 Bruttogesamtkosten 0 zS 0 0 0 0 0 0 0
57 Zuschiisse /[ Zuweisungen o] 2 0| 0 0| 0| 0 0 0 o}
58 Finanzerirage o] 2 0| 1] 0| 0| 0 0 0 0]
59 Versichenngslei o] 4 0| 0 0| 0| 0 0 0 0l
80 Sonstige Einnahmen o] 2 0 0 0 0 0 0 0 0f
61 Verkaulserbise aus Anlagenabgang o] 3 0| 1] 0| 0| 0 0 0 0f
62 Gesamt Abzw" & 0] S 0| 0 0 0 0 0 0 0O
63 GasanﬂlwslanDwm.ﬁsNHeit_DG 0 0 0 0 0 0 0 0 Ql
* GemaB Ko stenrichtiinien
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Betriebsabrechnungsbogen ,,Leistungserbringer*

Betriebsabrechnungsbogen fiir den Rettungsdienst in Niedersachsen?)

Leistungserbringer: 0z v

fiir den Berichtszeitraum Leerfeld

Spalten bei Bedarf
zuschaltbar

Zeile Kostenarten Summe | US| KZ Hilfs-Kostenstellen

A-Kst

RTW KT NEF MZF

Aushildung
NotfallSan

Wenwaltung LE-CEL

LE-GSE

1 2 3 4 o 14 19 16 17

23

18 20

Personalkosten hauptamtlich

Personalkesten nebenamtlich

Personalkesten ehrenamtlich

FPersonalkosten FSJ & Bundesfreiw.-D

Personalkosten Notarzt

Personalkosten "fiktive Verwaltung"

mlo|lo|= ===

Personalkosten Reinigungspersonal

e B Bool KON o I Y
olololololololo
[=1 =1 E=1 [=R k=R k=1 E=1 =]
[=] =] k=] {=R k=1 k=1 k=1 =]
clolole|o|olae|le

Summe Personalkosten 75

[=] f=] =Y = E= k=] E== =]

clolololololalc

ololo|lo|o|lalo|o

clolo|lo|lolola|o

9 Aus-und Forthildungskosten

10 sonstige Sach-/Nebenkosten Personal

11 Gesamt Personalnebenkosten

12 Mieten, Pachten

13 MNebenkosten / Energie

14 Fremdreinigung / Reinigungsmateral

@ [ra o o

15 Gebaudeversichening / Steuer

16 Gesamt Sachkosten Betriebsraume

w

17 Grundsticksanlagen Instandhaltung

w

18 Betriebsraume Instandhaltung

(]

19 Techn. Betriebsanlagen Instandhaltung

20 Gesamt Instandhaltung

21 Betriebsstoffe

22 Reparatur /Wartung KFZ

23 Reparatur Unfallschaden

24 Versicherung / Steuer KFZ

25 Reparaturen KFZ-Funk f Telekomm

o oo |4 |4 [

26 Miete f Leasing

27 Gesamt Fahrzeuge

28 Schutzbekleidung Beschaffg. / Reinigung

29 Med. Gerat Wartung / Reparatur

30 Arzneimittel / med. Sauerstoff

31 _Med. Sachbedarf / Einwegmat

32 Gesamt Einsatzkosten

33 Biro- f Venwaltungsbedarf

34 Telekommunikation

35 EDV-Kosten

36 Rechts- und Beratungskosten

37 Aufklarung

38 Inkasso

39 Sonstige Versicherungen

o o [ |an | [an | o |an [an fen |en [an en

A0 Sachkosten “fiktive Venwaltung'

41 Gesamt Allgemeinkosten

r

432 Werzinsung Eigenkapital

43 Zinsen fur Fremdkapital

44 Kontokorrentzinsen / Bankgebihren

45 Gesamt Zinsen

ololoclololololololololoolololololo]loloolololololololololololololclololo
(=] (=] [=HE=RE=0 (=1 (=N =3 F=3 =1 {=3 F=H == k=3 (=3 =2 =2E=4 [=1 k=N =N =0 =5 t=x k=4 =Y [=NE=2 =0 [=3 (=3 [=3 [=3 =1 =] {=3 =1
[=] [=] [=Hi=RE=0 (=] (=} =3 (=3 {=1 [=3 {=H =N =0 E=3 (=1 (=2 =3 =4 [=] =3 k=3 k=1 {=1 = =4 L=y [==3 f==3 =1 [=] (= [=} [=3 [=1 [} [ [==]
ololelclolelo|lololelolalaololoololelc|olololos|olalclelela|ole e la]o|le|e

46 Summe Sachkosten Z5

ololeolclolclololaolclololoolololololo|loc|lololols|oiololelolololoololclo|o|o

ololeolclolclololoclololoolololololaleclololoo|lolalclaioolololololalole o

olojlojololo|o|o|lolclololoo|olo|lolala|lo|lolololo|lololo]lo|lolo|olo oo |o]o|o|o

ololelclole|lolololalolalclolololalalalelalololololalolalolololo oo lalolo|o

47 AfA Aufenanlagen

48 AfA Gebauds

49 AfA techn. Bauanlagen, Heizung / Klima

50 AfA Inventar, Maschinen und Gerate

51 AfA Fahrzeuge

52 AfA Funk / Kommunikation

53 AfA medizinisches Gerat

o [ [ [0 e [0 oo e

54 AfA fur GWG

55 Gesamt Abschreibungen (AfA)

olololololololololo
f=1 =1 (=3 F= E=H k=N [ k= =1l =3
[=] =] (=3 [= f=N =4 =3 =3 {=1 =3
clolzlolelale|o|o o

56 Bruttogesamtkosten ZS

clololololo|lolclolo

clololololololc oo

ololo|lo|o|lo|lo|o|o o

clolololololo oo o

57 Zuschisse f Zuweisungsn

58 Finanzerrage

59 Versicherungsleistungen

60 Sonstige Einnahmen

o [ | ra s

651 Verkaufserlose aus Anlagenabgang

62 Gesamt Abzlge

=] [=] [=1[=1 [=H{=1H{=
=Y [=3 [=3{=1 [=Hi=NE=]
=] [=] [=3 (=1 [=Ni=Nf=]
=Y (=3 (=3 =1 [=R{=0E=]

63 Gesamtkosten RD gem. § 15 NRettDG

=1 (=3 [=3 (=1 [=MF=N=]

[=1 [=] (=3 =1 (=R{=Ri=0=1 (=] =] =0 f=N{=Nf=) =N =] =N =0F=] =] (=] (=H{={=0 (= (= (=5 =3 =) f=3 = =N = =] (=0 (=3 f=N =4 k=0 k=0 (=0 t=0 (=1 (=3 =1 (=) [=3 (=0 (=1 (=) (=) (=) (=) =) (=] {=} {=if=) [=] {=] =) =)= (=) f=1 =]

=] [=] (=3 [=1 [=H{=0{=]

=1 [=] [=1 =0 [=Hr=N=]

=1 [=] [=3{=1 (=Hi=R=1

* Bemal Kostenrichtlinien
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Betriebsabrechnungsbogen , Triger*

Betriebsabrechnungsbogen fiir den Rettungsdienst in Niedersachsen®)

HHH#

Zeile

Kostenarten

Sume

us

Allgemeine Kostenstellen

Retfiungs-
leitstelle

OEL Grofs-
schadens-
ereignis

Trager-

Werwaltung

19

20 21

22

Personalkosten hauptamtlich

Personalkosten nebenamtlich

Personalkosten ehrenamtlich

Personalkosten FSJ & Bundesfremw -D

Personalkosten MNotarzt

Fersonalkosten "fiktive Yerwaltung"

Fersonalkosten Reinigungspersonal

oo o olo(o|0o

GOl || e | =

Summe Personalkosten

oo | oo | OO |0 |O

Z5

(=] [mijf=iieli=] [o) [o] L=

QO (O |O|0|C|C|O
oo | O |O|o|o|o|O

oo | 00|00 |O|0O

Aus- und Forthbildungskosten

10

sonstige Sach-/Nebenkosten Personal

[’ fan}

11

Gesamt Personalnebenkosten

12

Mieten, Pachten

13

Mebenkosten / Energie

14

Fremdreiniguna / Reinigungsmaterial

15

Gebaudeversicherung / Steuer

& e S S

16

Gesamt Sachkosten Betriebsraume

17

Grundsticksanlagen Instandhaltung

n

18

Betriebsraume Instandhaltung

fan]

19

Techn. Betriebsanlagen Instandhaltung

(o]

20

Gesamt Instandhaltung

2

Betrisbsstoffe

22

Reparatur FWartung KEZ

23

Reparatur Unfallschaden

24

Versicherung £/ Steusr KEZ

25

Reparaturen KEZ-Funk ¢ Telekomm.

26

Miete / Leasing

oo |0 |0 |0 O

27

Gesamt Fahrzeuge

28

Schutzbekleidung Beschaffg /Reinigung

29

Med. Gerat Wartung /f Reparatur

30

Arzneimittel / med. Sauerstoff

31

Med. Sachbedarf/ Einwedmat.

[aniyReny fanly fan]

32

Gesamt Einsatzkosten

33

Blro- f Vernwaltungshedarf

24

Telekommunikation

35

EDV-Kosten

36

Rechts- und Beratungskosten

&

Aufklarung

38

Inkasso

39

Sonstige VYersicherungen

40

Sachkosten "fiktive Verwaltung"

{ om0 e 223 aee K3 (Cace R8s K3 (Coce HY [ 5§

41

Gesamt Allgemeinkosten

42

Verzinsung Eigenlkapital

(e

43

Zinsen for Fremdkapital

=]

44

ontokomentzinsen / Bankgebiahren

45

Gesamt Zinsen

46

Summe Sachkosten

ojojo|o|o|lojo | o | a|lo|a|lo|o oo |0 | OO OO0 |0 |0 |0 | |C]O |0 |0 |00 |0 |10 |0 |0 |0 O[O

(=] (=} joF =k i=] (=] (=h=li=fi= (=X (=d =R =] (=] =Rl=] (=1 l=] (=] =)=l =] =] (o] (o] o) jo] o] (o] o] jof o) (=) (=) =

Olojo|o|C|CCc|ic|o|IC|oQ|C|CIe|c ool (O |C|C|C |l |C oo Q| |C oo |o|o
(o} [uwl fan’h fon'l) on Cuwl fum B o B o o ) (o Y G o B Ko [l fu B Y o) o Y Fol) s O o B o ) ) o) ol fus B (o o) o'} ol ol o B o ) o Fun B Y o

ojo|lo| ool || oo (oo |Oo]o |0 |00 |10 |00 |00 |0 OO |0|O0|10|0|0|10 |0 0|0 ]|o (D

a7

AfA Aukenanlagen

48

ATA Gebiude

49

AfA techn. Bauanlagen, Heizung 7 Klima

50

A8 Inventar, Maschinen und Gerate

5

AfA Fahrzeuge

52

AfA Funk / Kommunikation

52

AfA medizinisches Gerat

54

AT fUr GWGE

(e Ron ) only ol fony §anil iy} en)

B

Gesamt Abschreibungen (AfA)
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Betriebsabrechnungsbogen ,,Rettungsdienstbereich*

Betriebsabrechnungsbogen fiir den Rettungsdienst in Niedersachsen®)

#HH

| Zeile Kostenarten

us

Kz |

ot
rettung

KTP

Qualifi serter

Hilfskostenstellen
KW NEF

ot
dierist

NotfallSan

Ausbildung | Yervaltung | Reftungs- OEL.

A'Thunninn Kmn;;lm

letstelle

schadens-
ereignis

———
Grol-

e}
Trager-
Verwaltung

7

33 18

19 20

21

22

F
P
F
F

FSJ & iw.-D

Personalkosten Motarzt

Personalkosten "fiktive Verwvatung'

Personalkosten Reinigungspersonal

oo o=l =

Summe Personalkosten

ZS

olololo|ololola

olelololololala

ololololololola

olelololololola
olololo|ololola
olololo|o|olola

olololo|ololola

clolclololololo

8 Aus-und Forthildungskosten

10 _sonstige Sach-iNebenkasten Personal

11 _Gesamt Personalnebenkosten

12 _Mieten, Pachien

13 Nebenkosten / Enetgie

14 Fremdreinigung / Reinigungsmatetial

15 Gebaudeversicherung f Steuer

w [mo 1 o

16 _Gesamt Sachkosten Betriebsraume

17 Grundsticksanlagen |nstandhattung

w

18 Betriehsraume Instandhattung

w

19 Techn. Betviebsanlagen Inaandhal'ung

o

20 Gesamit Instandhaltung

21 Betriebsstoffe

22 Reparatur / Wartung KFZ

23 Reparatur Unfallschaden

24 Versicherung / Steuer KFZ.

25 Reparaturen KFZ-Funk / Telekormm.

26 Miete f Leasing

co fom foo [ [ | =

27 Gesamt Fahrzeuge

clolololololololalolalololols|alolals olololalalololals

28 Schutzbekleidung Beschaffg. / Reiniguni
29 Med. Gerat Wartung / Reparatur

o

30 Arzneimittel / med. Sauerstoff

31 Med. Sachbedarf / Einwegmat.

32 Gesamt Einsatzkosten

33 Biro-/ Venwaltungshedart

34 Telekommunikation

35 EDV-Kosten

36 Rechts und Beratungskosten

37 Aufklarung

38 Inkasso

39 Sonstige Versicherungen

ov [ o [on o fon o |on fon o fon |

40 Sachkosten "fiktive Verwaltung®

41 Gesamt Allgemeinkosten

42 Verzinsung Eigenkapital

(%)

43 Zinsen fir Fremdkapital

44 Kontokorrentzinsen / Bankgebihren

45 Gesamt Zinsen

46 Summe Sachkosten

Z5

=1 B1EE1E S SHSIE S SN E 8 SIEEE S SIEEIEIEE S S ENE S SIS SIS S SIS

olelololololaloiolslolalslalslolslolslolsiolalolalosloloiolalclalnloliolcls|o

olololololoclolalololalalolololololblolololololalalalolalsiololololololo ol

slololalololslolslololalslalclololalolololsblalalalslalnlololalslolalolals

ololslolololololalololalolololaiololalolololololalalolalalololalals|io|o oo
olololololclololalalolalololololalo|olo|alalololalolololalalololo|alalo oo

olololololololalololalololololololololololololalalalolalsialolololololo ol

slelolciolololsioiciclololalcloislolololoiclsiolololcloiclololalalciolololo

47 AfA AuRenanlagen

48 AfA Gebaude

49 AfA techn. Bauanlagen, Hezung i Klima

50 AfA Inventar, Maschinen und Gerate

51 AfA Fahrzeuge

52 AfA Funk / Kommunikation

53 AfA medizinisches Gerat

54 AfA fir GWG

0 [o [ oo oo oo fo o

55 Gesamt Abschreibungen (ATA)

ooaaoooa*_c_a

ololalloieisie ol

ololelolololololo|o

slolololololololole
ololalelsioiololo|o
olololo|alslololo|o

ololelolololololo|o

clolcloloiciciclolo

56_Bruttogesamtkosten

8

57 Zuschisse / Zuweisungen

58 Fi age

59 Versicherungsleistungen

60 Sonstige Einnahmen

clolols

olololo

olololo
ololo|o

ololo|o

clololo

Verkaufserlgse aus Anlagenabgang

clololole olo]lolalololalololals aolololololalslolalslolalalolololololalolololalolalalololalslolo o lololalolols ololalololalalola
==l 1S] ISH=R1=) =RE=HE=) E=) [=1 (=) =RI=] =2 i=Ri=Rl=2 ==} (SR L=RE=0E=) =R =R | =RI=R=] =)

w ho | ra

Gesamt_Abziige

Gesamtkosten RD gern & 15 NRettDG

o

slololololols lololololoiololoislo lololoioiolololsiolololololslcloiololololalsisiolololslolsiololobloiololols olololo|olalola

ololololalolo

64 Zuordnung zur H-Kst Notfallrettung

o |olololalalols

=

o lolololololals alolololololololalolo ofololololololalalslalololololololale

65 Zuordnung zur H-Kst Qual. KTP

=)

B6 Zuordnung zur H-Kst Notarztdienst

{1=)

67 Yerrechnung Noffallrettung durch KTV

68 Verrechnung KTP durch RTW

69 Aufteilung Verwaltung

70 Aufteilung Rettungsleitstelle

71 _Aufteilung OEL

oloio|o|o

o lolojolo

Auﬂeilung Groﬁschadenseveigg is

Aufteilung Tragerv erwaltung

Gesamtkosten RD gem. § 15 NRettDG

|

Vorraghares Betriebsergebnis

ERERR

Aus Entgelten Zu decken:

lelelclelololololololnlolo

ololololololols

1=

* Gemd  Kostenrichtlinien

1327



Nds. MBL. Nr. 37/2019

Erlduterung der Kostenarten

Die nachstehende Erlduterung ist beispielhaft.

Anlage 2

Bundesfreiwilligendienste

Zeile | Kostenart Erlduterung
1 | Personalkosten Bruttokosten einschlief}-
hauptamtlich lich Arbeitgeberanteile,
betriebliche Altersvorsorge
2 | Personalkosten Bruttokosten einschlief3-
nebenamtlich lich Arbeitgeberanteile,
betriebliche Altersvorsorge
3 | Personalkosten Aufwandsentschiddigun-
ehrenamtlich gen fiir ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer
4 | Personalkosten FSJ & Bruttobetrége fiir FS]

bzw. Bundesfreiwilligen-
dienste

5 | Personalkosten Bruttokosten einschlief3-
Notérztin/Notarzt lich Arbeitgeberanteile,
Altersversorgung,
Honorare/Vermittlungs-
gebiihren
6 | Personalkosten Nach Vorgaben
Jfiktive Verwaltung” der Kostenrichtlinien
Nummer 4.2
7 | Personalkosten Bruttokosten einschlief3-
Reinigungspersonal lich Arbeitgeberanteile,
betriebliche Altersversor-
gung
8 | Summe Personalkosten Summe Zeilen 1 bis 7 des
BAB
9 | Aus- und Fortbildungs- Alle mit der Aus- und
kosten Fortbildung verbunde-
nen Sachkosten, so z. B.
Reise-, Seminar-, Dozen-
ten-, und Verpflegungs-
kosten
10 | Sonstige Sach-/ 7. B. Reisekosten,
Nebenkosten Personal Ausgleichsabgabe, BG,
zusitzliche Personen-
versicherungen
11 | Gesamt Summe Zeilen 9 bis 10
Personalnebenkosten des BAB
12 | Mieten, Pachten Bei Warmmieten ein-
schliefilich Nebenkosten
13 | Nebenkosten/Energie Abgaben, Gebiihren,
Energie, Schornstein-
feger, Heizung, Strom,
Wasser, Abwasser
14 | Fremdreinigung/
Reinigungsmaterial
15 | Gebdudeversicherung/ Grundsttickshaftpflicht,
Steuer Inventarversicherung
16 | Gesamt Sachkosten Summe Zeilen 12 bis 15
Betriebsrdume des BAB
17 | Grundsticksanlagen Instandhaltung an
Instandhaltung Auflenanlagen wie z. B.
Hofanlage, Zaun
18 | Betriebsrdume Instandhaltung aller
Instandhaltung Dienstraume/Gebaude
der Rettungswache/
Verwaltung
19 | Technische Betriebs- Instandhaltung z. B.
anlagen Instandhaltung Leitstellentechnik, EDV,
Gebdudeanlagen wie
Tore, Waschhalle
20 | Gesamt Instandhaltung Summe Zeilen 17 bis 19
des BAB
21 | Betriebsstoffe z. B. Diesel, Benzin, Gas
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Zeile | Kostenart Erlduterung
22 | Reparatur/Wartung Kfz Reparaturen, Bereifung,
Wartung einschlieflich
Ole
23 | Reparatur Unfallschaden | Kosten fiir Unfall-
reparaturen einschlief}-
lich Abschleppen
24 | Versicherung/Steuer Kfz | Kfz-Steuer, Kfz-Versiche-
rung (Rechtschutz/Kasko/
Haftpflicht) wie auch
Inhaltsversicherungen
25 | Reparaturen Kfz-Funk/ Reparaturen und Einbau-
Telekommunikation kosten in Fahrzeuge fir
Funk- und Kommunika-
tionsgeréte
26 | Miete/Leasing Ausschlieflich fiir
Fahrzeuge
27 | Gesamt Fahrzeuge Summe Zeilen 21 bis 26
des BAB
28 | Schutzbekleidung Schutzbekleidung fiir
Beschaffung/Reinigung Personal Beschaffungs-/
Reinigungskosten oder
auch Leasingkosten
29 | Medizinisches Gerit Kosten fir Reparaturen,
Wartung/Reparatur Wartung, Versicherung,
Leasing fiir medizinische
Gerite
30 | Arzneimittel/medizini-
scher Sauerstoff
31 | Medizinischer Sach- Verbandmittel, Einmal-
bedarf/Einwegmaterial artikel, Wasche fur
Fahrzeuge, Kleingerite,
Druckluft
32 | Gesamt Einsatzkosten Summe Zeilen 28 bis 31
des BAB
33 | Buro-/Verwaltungsbedarf | Allgemeine Buroartikel,
Bitiromaschinen auch
Leasing, Fachzeitschriften,
Fachbticher
34 | Telekommunikation Gebiihren aller Art,
Anlagenkosten/-Mieten
35 | EDV-Kosten Kosten der Anlagen und
Software einschlieilich
Wartung und Updates
36 | Rechts- und
Beratungskosten
37 | Aufklirung Kosten fir
Veroffentlichungen
38 | Inkasso Kosten bei Inanspruch-
nahme von Abrechnungs-
zentren
39 | Sonstige Versicherungen | Soweit nicht in 10, 24
und 29 enthalten
40 | Sachkosten Nach Vorgaben
Hfiktive Verwaltung” der Kostenrichtlinien
Nummer 4.2
41 | Gesamt Allgemeinkosten | Summe Zeilen 33 bis 40
des BAB
42 | Verzinsung Eigenkapital | Nach Vorgaben
der Kostenrichtlinien
Nummer 3.3.2
43 | Zinsen fiir Fremdkapital
44 | Kontokorrentzinsen/
Bankgebithren
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Summe Zeilen 47 bis 54
des BAB

Summe Zeilen 8, 46 und
55 des BAB

Zeile | Kostenart Erlduterung 55 | Gesamt Abschreibungen
45 | Gesamt Zinsen Summe Zeilen 42 bis 44 (AfA)
des BAB 56 | Bruttogesamtkosten
46 | Summe Sachkosten Summe Zeilen 11, 16, 20,
27,32, 41 und 45 des BAB 57 | Zuschiisse/Zuweisungen
47 | AfA Auflenanlagen
48 | AfA Gebaude
49 | AfA technische Bau- 58 | Finanzertrdge

anlagen, Heizung/Klima

Erstattungen fiir Dienste
bzw. Ausbildung,

auch fiir FSJ/Bundes-
freiwilligendienst

Skonti, Zinsertrige

59 | Versicherungsleistungen

Erstattungen von
Versicherungen, z. B.
aus Fahrzeugschdden
Kasko bzw. Haftpflicht

Sonstige nicht zuzuord-
nende Einnahmen

50 | AfA Inventar, Maschinen | EinschliefSlich Leitstellen-
und Gerite technik, Datenerfassung
51 | AfA Fahrzeuge
52 | AfA Funk/ AfA ftr Funkgerite, 60 | Sonstige Einnahmen
Kommunikation Telekommunikation,
Navigation usw. 61 | Verkaufserlose aus
53 | AfA medizinisches Gerit Anlagenabgang
54 | AfA fur GWG Geringwertige Wirt- 62 | Gesamtsumme Abziige

schaftsgiiter entsprechend

Summe Zeilen 57 bis 61
des BAB

den Kostenrichtlinien 63

nach Nummer 3.3.1 § 15 NRettDG

Gesamtkosten RD gemify

Summe Zeilen 56 bis 62
des BAB

Anlage 3

Erlduterung der Umlageschliissel (US)

Die Bebuchung der allgemeinen Kostenstellen muss direkt
erfolgen.

Die US dienen der Verteilung der Kosten auf die Hilfskos-
tenstellen, soweit sie dort nicht direkt zuordnungsfahig sind.
Generell sind die Kosten méglichst direkt zuzuordnen. Die
Kostenzuordnung mittels US erfolgt nur dann hilfsweise, wenn
eine Direktzuordnung im Einzelfall nicht moglich ist.

Die Kosten werden unter Anwendung der nachstehenden
US verteilt.

US 1: Die Verteilun% der Kosten erfolgt prozentual nach den
dienstplanmaéfigen Personal-Sollstunden.

Die Kostenverteilung erfolgt prozentual je Rettungsmit-

telart nach den Vorhaltestunden geméfd Bedarfsplan.

Die Kostenverteilung erfolgt prozentual nach der Zahl

der Fahrzeuge (ohne Reservefahrzeuge) in der jeweili-

gen Rettungsmittelart, z. B.

US 2:

US 3:

5 Kfz = 100 %,
davon 1 RTW = 20 %,
3KTW = 60 %,
1NEF = 20 %.

US 4: Die Kostenverteilung erfolgt prozentual nach der jahrli-

chen Kilometerleistung je Rettungsmittelart.
Die Kostenverteilung erfolgt prozentual nach Einsitzen
(einschlieflich Fehleinsitzen) je Rettungsmittelart.

US 5:
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Anlage 4
Abrechnung fiir den Rettungsdienstbereich
Geschiiftsjahr:
Gesamtsummen Notfallrettung Krankentransport Notarztdienst
1 Geleistete Zahlungen an Leistungs-
erbringer auf der Basis der zu deckenden
Gesamtkosten bzw. Budgetvereinbarung
2 Tragereinrichtungen
3 Beauftragter 1
4  Beauftragter 2
5  Beauftragter 3
6  Summe Zahlungen an Leistungserbringer
(= zu deckende Gesamtkosten)
7  Abgrenzung Plankosten gegen Istkosten
Forderungen/Verbindlichkeiten gegentiber **)
Trager
9  Forderungen/Verbindlichkeiten gegentiber **)
Beauftragtem 1
10  Forderungen/Verbindlichkeiten gegentiber **)
Beauftragtem 2
11 Forderungen/Verbindlichkeiten gegeniiber **)
Beauftragtem 3
12 Summe Abgrenzung **)
Plankosten gegen Istkosten
13  Zwischensumme ( = Istkosten) = Zeile 6 + Zeile 12 **)
14  Vortragbares Betriebsergebnis Vorjahre
15  Ist-Erlose*)
16  Yortraghares Betriehsergebnis = Zeile 13 + Zeile 14 + Zeile 15

(= Uber-/Unterdeckung)

Hinweise zur Abrechnung
*) Die Erlosermittlung erfolgt wie in Nummer 2 der Richtlinie beschrieben.
**) In den Zeilen 8 bis 11 sind die Abweichungen von den zu deckenden Gesamtkosten darzustellen, wenn vorher entsprechende Vereinbarungen

dartiber getroffen wurden (z. B. Dynamisierungsfaktoren im Budget oder andere Ausnahmefaktoren.)
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Anlage5b

Einsatzstatistik

Die Systematik der Einsatzstatistik folgt in der Gliederung der Systematik der BAB (Rettungswache, Leistungserbringer, Tréger,
Rettungsdienstbereich). (Nur die weilen Felder sind auszufillen.)

Daten Rettungswache
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Daten Leistungserbringer

Leistungsdaten fiir den BAB Rettungsdienst in Niedersachsen®™)

Leistungserbringer: ‘IF o e fiir den Berichtszeitraum Leerfeld
Zeile Summe Hilfs-Kostenstellen
Insgesamt RT%WY KT W MNEF MZE
1 2 3 14 15 16 17
l. Rettungdienststruktur
101 Anzahl Rettungsmittel 0 0 0 0 0
102 Anteil in % 0% 0% 0% 0% 0%
103 RM-Vorhaltestunden 0 0 0 0 0
104 Anteil in % 0% 0% 0% 0% 0%
105 Jahresstunden Einsatzpersonal 0 0 0 0 0
106 Anteil in % 0% 0% 0% 0% 0%
107 Jahresstunden Notarzte 0 0 0 [e] 0
108 Anteil in % 0% 0% 0% 0% 0%
II. Leistungsdaten

109 Gesamieinsitze 0 0 0 0 0
110 Anteil in % 0% 0% 0% 0% 0%
111 Davon Fehleinsatze 0 0 0 0 0
112 Anteil in % 0% 0% 0% 0% 0%
113 bezogen auf Einsatze insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
114 Einsétze abrechenbar fiir Entgeltkalk. 0 0 0 0 0
115 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
116 bezogen auf Einsatze insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
117 Gesamieinsétze Nofallretiung 0 0 0 0 0
118 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
119 bezogen auf Einsétze insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
120 Gesamieinsétze Krankentransport 0 0 o o] 0
121 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
122 bezogen auf Einsatze insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
123 Gesamieinsidize Notarztdienst 0 0 0 (8] 0
124 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
125 bezogen auf Einsétze insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
126 Kilometer insgesamt 0 0 0 0 0
127 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
128 Kilometer abrechenbar fir Entgeltkalk. 0 0 0 0 0
129 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
130 bezogen auf Kilometer insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
131 Kilometer Notfallrettung 0 0 0 0 0
132 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
133 bezogen auf Kilometer insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
134 Kilometer Krankentransport 0 0 0 0 0
135 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
136 bezogen auf Kilometer insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
137 Kilometer Notarztdienst 0 0 0 (8] ]
138 Aufteilung in % 0% 0% 0% 0% 0%
139 bezogen auf Kilometer insgesamt in % 0% 0% 0% 0% 0%
140 Einsatzdauer in Minuten g pro Einsatz 0 0 o 0 0
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Daten Tréger
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Daten Rettungsdienstbereich
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Kennzahlen
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Anlagenverzeichnis*
Rettungsdienstbereich :per 31.12 X%xx

Anlage 6

Leistungserbringer HiOrg 1
Nummer im
Anlagenver- | Anschaffungs Anschaffungs | Abschlusswert | " + Zugang /| AfA-Belrag Wert per nachrichtlich:
Bezeichnung zeichnis zeitpunkt AfA-Satz wert [€] Vorjahr [€] Abgang [€] [€] 31.12. [€] Finanzierung
z B. Beatmungsgerat 12003 Okt 18 16.67% 12.000,00 11.499,90 2.000.40 949950 |Eigenkapital
z.B. Rettungswagen 12004 Jan 18 16,67%| 117.000,00 117.000,00 19.503,90 97.496,10 |Fremdkapital
* Das Anlagenverzeichnis ist jeweils auf der Ebene Leistungserbringer / Tréger zu erstellen
Anlage 7
Begriffsbestimmungen zur Kostenrechnungsrichtlinie
Einsatzfélle Einsatzfalle gemal Nummer 4.2 Abschnitt Il der Kostenrichtlinie sind
die abrechenbaren Einsétze.

Leistungserbringer Leistungserbringer sind die tragereigenen Rettungsdienste (z. B. bei

den Berufsfeuerwehren) gemaR § 4 NRettDG und die Beauftragten

gemal § 5 NRettDG. Keine Leistungserbringer sind z. B. die

Rettungsleitstellen, Genehmigungsinhaber nach § 19 NRettDG,

Notéarztepools oder andere Beteiligte.

R

Rettungswache Als Rettungswache fir die Bewertungen gemafy den Nummern 3.5

und 4.2 sind nur die Rettungswachen zu bericksichtigen, an denen

ganzjahrig und an mindestens finf Tagen in der Woche ein
RTW/MZF oder KTW gemaf Bedarfsplan vorgehalten wird.
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Anlage 8

Ausbildung zur Notfallsanitiaterin oder zum Notfallsanititer

Tabelle zur Ermittlung der durchschnittlichen Jahreskosten fiir Schiiler nach NotSanG in Niedersachsen

Rettungsdienstbereich Musterkreis - flir den Zeitraum 01.01.-31.12.2019
Rettungswache Muster

" Jahres-
Ausbildung zum Notfallsanitater Bezugsgrope|  AUST | 2Aus R A Gesamt  [Durchschnitt p.a. PUIEhSSOIERIO o iyosten 1o
il Men. % Anz.Menate)
Ausbildungsv ergitung monathch Tarif €0,00 €000 €0.00
Ausbi ergiitung p.a. bei Anzahl Monate 0,0 Monate €0,00 €000 £0,00 €0.00 €0,00 €0,00 €0,00
N ebenkosten Arbeitgeber (z.B. BG / SV) % Aufschlag 0.00% £€0,00 €0,00 £0,00 €0.00 €0,00 €0,00 €0
P €p.a. €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00
Person €0,00 £0.00 €0.00 €0,00 0,00 €0,00 €0,00
suchung / Impfung Person €000 €0,00 €0.00 €0,00 0,00 €0,00 €0,00
pauschal €000 €0,00 €0,00 €0,00 0,00 €0,00 €0,00
Person €0,00 €0,00 €0,00 €000 0,00 €0,00 €0,00
Feronamebenk Tpa. €0,00 0,00 w0 || | e €000 T000_
ISchuIEId Kosten £0,00 €0,00 €0.00 | €0.00 €0,00 €0,00 €0
P pal €0,00 €0,00 €000 €0,00
Fahrsicherheitstraining pauschal €000 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00
Fachpraxiskosten Krankenhaus [€/p.a.] Kosten £0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00
Praxi g [AG pa] €000
Praxisanleiterfreistellung je Schiller [%-VK] 4,00% €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00
Sonstiges pauschal £0,00 €0,00 €0.00 €000 £0,00 £0,00 £0,00
Ausbildungskosten € p.a. €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00
Bruttogesamtkosten | €0,00 | €0,00 | €0,00][ €000 [ €000 [ €000 [ €000
p.a.] €0,00
il 30,00% £0,00
rtrige F i €pa | X | i | €0,00 €0,00 €0,00 €0,00 €0,00
Nettogesamtkosten | | €0,00 | €0,00 | €,00]| €000 | €0,00 | €000 | €0,00
Ermittlung der Anzahl Monate zur Abrechnun
tartmonat Anz. Monate Anz. Schiller | Summe Manate Anz. Monate Anz. Schiller Summe Monate Anzahl Monate
Januar 1 1] 0 Juli 1 0 0 lzur Abrechnung
5 Februar 1 0 0 [August 1 [1] 0 1]
In der Tablle sind nat:‘lrs::‘emg‘:::lunkarlagtan Felder Vi 0 5 ) Septariat 1 = B
2 il 1 [1] Oktober 0
Mai 1 0 Movember 0
[Juni 1 0 Dezember []
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	H. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
	Richtlinie über die Herstellung von Anlagen durch die Teilnehmergemeinschaft in Verfahren nach dem FlurbG (RFlurbTGBau)

	K. Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz
	Baugebührenordnung; Preisindexzahl

	Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig
	Anerkennung der „Gottschalk Stiftung Glücklich und gesund alt werden“
	Aufhebung der „Stiftung Förderung praxisorientierter Arbeiten von Kunststoffverarbeitung und Recycling - Dr. Berger“

	Amt für regionale Landesentwicklung Weser-Ems
	Zweckänderung der „Siegfried Trimpe Stiftung“

	Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie
	Feststellung gemäß § 5 UVPG (Wintershall Dea GmbH)
	Feststellung gemäß § 5 UVPG (Wintershall Dea GmbH)
	Feststellung gemäß § 5 UVPG (Wintershall Dea GmbH)
	Feststellung gemäß § 5 UVPG (Dow Deutschland Anlagengesellschaft mbH)

	Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr
	Änderung der Genehmigung zur Anlage und zum Betrieb des Verkehrslandeplatzes Hodenhagen

	Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz
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